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Bewerber haben hohen Ansprüchen zu genügen 
, Ausbildungsgang und Berufsaussichten von Gewerbelehrern im Kanton Bern 

ulih. Ein grosser Teil der Gewerbelehrer wird heute am Schweirerischen Institut Tir Berufcpädagngik in Bern ausgebildet. da9 svit 
1972 hestrht. An die Kandidaten dieser Schule werden tiherdurïhwhniltlirh hohe Anforderungen gestellt. Die Beruhruscichten rind 
Kir die allgcmeinhildende und die Iwrufikundllrhe Richtung unterschiedlich. dorh werden sie insgeiomt als p ~ t  bereichnet. Daw an 
den <;ewcrhcschiilcn nur sehr wenixe Frauen als tlauptlehrerinnen tätig sind. hnngt In enter I h i e  mit der ßerufwtmktur, aber auch 
niit der unterschiedlichen Bereitshaft der Gewerbesrliiilen zusammen, Frauen ins Lehrerkollegium aufzunehmen. 

Angehende Gewerbelehrer holen sich 
heute dtjs Rustzeug fur ihre berufliche 
1 aiigkeii vnraiegend am Schweizerischen 
In \ i i iu i  fur Urruf\paddpogik (SIRP) in 
I3crn. das dem Rundewmi fur Industrie. 
(;werbe und Arbeit (Riga) unierstelil. 
I>as Ini i i i i i t  Inste I972 die Iruher nach Be- 
darf vnm H i g ~  durchgeíuhrten Jahrerkur- 
\e fur Geucrhelchrer allgerncinhildrnder 

zQ Kichtung und die c~Schncllblciche~)-hlc- 
i hodi k- K II rie ber u 1s k und I i c h e r K ic h t i i  n g 
ah. die nur ungenugend aufdie Ixhriatig- 
ke i i  an einer Gewerbeschule vorberei i~n 
konnten. 

Zwei Sorten von Gewerbelehrern 
Klar peirenni. von den Anforderungen 

her wie auch im Siudicnplan rind am In- 
i t i iut  die heidcn rbpcn \on Ge\rerhclch- 
rem. jcne ;iiigenieinhiidenifer und jcne 
hcrufikundlicticr Richiung VorJui ic t -  
l ung  fur die Auln,ihme in die Kl.i\\e JII- 
gcmeinhildcnder Kichrung i i t  dJs Lehrer- 
p.iient I i i r  die Vnlkiichtil\tiife núer ein 
dhgcichini~cnc\ I '~ ich ichul i~ i id iurn Dn7u 
wird l ' rai\ ! \  im Schiildienii gcfnrdcrt ( f u r  
lIoch\c! ,il.ih\olvcnicn Ilnicrrichiwrfdih- 
rung an einer Hcrul\\chule). Wahrend der 
iuri jdhrigcn Aurhildung Íim SIRP h e w -  
c.hen die Schulcr mehr als Z o o 0  Lckiio- 
ncn. Rund 900 Stunden werden dahci I i i r  
dc i i  Fachiiudium aulgewendei. 700 Lek- 
tionen Iùr HerUf\pJdagOgik. Unierricliis- 
praxis und Fachdidakiik Wahrend der 
inigcsanit 6R Schulwochen ergibi sich 
cine uocheniliche Bclartting - aus dem - Unterrichirangebot und Hausarbeiten - 
bon e i a a  46 Siunden. Damit die rcilnch- 
mer ~u13171ich Linhlick in die Arheitswell 
der Lehrlinge erhalten. hahen sie ein vier- 
uochiges Bctnehsprakiikum in  Indusirie 
und Gewerbe 7u absolvieren A u w r d c m  
werden \ IC wahrend v ier  Wochen durch 
einen PrJklikum<lehrer whrittweiic zum 
sclbsiandigen Unterrichten gciuhri. 

Die Aulnahmebedingungcn fdr Ciewer- 
belchrer hcrufikundlicher Kichtung for- 
dern das Abschiu\\diplnm einer Cíiiheren 
'lechni\chcn i.chran\t:iit. I ur Berufe 
d ine l i  I I .-Piudicnm~i~l ichkci i  wird die 
lliiherc I .tctipriittiiig. d ~ i  hlci\icrdiploni. 

Hcruf\pr.ixic ;il\ Ingenieur I i l ' L  hcJie- 
hungiuciw hlciiier und nebenamtliche 
I 'nicrr i thi~i. l i ipkei i  an einer (;ewerhe- 
w hule ndchiuueiien. üic Aiirhlldung 
dauert for  Ingenieure zwei. fur Meister 
drei Semester. Das Schwergewicht des 
Siiidicnpl'inr liegt auf  I'.id,igogik und 
FJchdid.ikiik: rund ein Viertel der Au\- 
hi ldunprc i i  enit'dllt auf ;illgerneinhilden- 
de I achcr i m  Verlauf cinc\ vierwochi en  
l'ntcrrichirprakiikums erhalten die ScRIi- 
l e r  Linhlick in  Sioffpldne. Meihtden. Un- 
ierrichishilfen und Muienal~ammlungcn 

~ O l a L I ~ g C i C 1 i I  I > J / U  l i t  Kine rwrijahrige 

und erlernen das selbstAndige Unterrich- 
ten. 

Die wgleichwertige, Ausbildung 
Das Ini t i iut Iur Berufspiidagngik strebe 

keine Mnnopolstcllung in der Ausbildung 
vtm Cirwcrhclehrern an. wie dic i  von Gc- 
uerkichafiiseite oft behauptet werde, he- 
font MJX Maihyi. Adjunkt ani SIHP He- 
dingung tur die Wahl / u m  tí.iupilehrer 
;in einer Gcwerbeichuie iei der Kursbe- 
such am In \ i i tu i  oder eine andere. gleich- 
wertige Auihildung Die ßeurieilung der 
(;leichwerriphcii liege beim ßundciamt 
fur  Berulihildung I n  diesem Zuiammen- 
h m g  raumt M;iihy\ ein. diiss eine klirre 
[lefinition. war c~gleicliwertigo hcdeuie. 
nichi einf,ich 5ei. Bei der Anwendung des 
neucn ßerufihildunp~pereiiei werde sich 
aber fur diesen ßcgritf cine g c u i w  Ur- 
teil\pr:ixis linden. 

Tatucti l ich heitrht ahcr n,ich Aniicht 
von Adjunkt híiithyr kaum eine Auih'il- 
diingsmcigiichkeii. die ali  Alicrnative Juni 
SIßP bcirdchiei werden konnie 1)ic I l n i -  
versitalen jCdcnf:iiI\ kJmen fur die < ; e -  
ucrhelehrer;iiiihiIdiing. welche ein enorm 
hreiies Spektrum .ibdcrkrn mt i iw.  nichi 
in  1 rage. Vnr ;illern im hcrul~kiindlichen 
Bereich stcllten sich hier grozse Prohlernc. 
Aiierdingc werde rn:in 7um ßeiipicl von 
einem Hochschulabsolventen. der auch 
uher p;idagogisch-mcihodische Kcnnini i-  
se veríuge. nicht unbedingt den Kursbo 
such am SIBP fordern. 

I n  der Praxis. so Maihys. habe sich ge- 
zeigt. dass Gewerbelehrer. die uber Un- 
terrichiwrfahrung an der Primarschule 
verfügen. sich an der Gewerbeschule in 
der Regel am besten bewhhren. ober 90 
Prwcni der Gewerbelehrer iillgemeinbil- 
dendcr Richiung gehen den Weg uher die 
VolksschuL\iufe und bringen nii ihin idea- 
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